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Meine herzlichsten Glück- und Segenswünsche 

zur neuen Konzeption des Kindergarten St.Burkard! 
 
Unser Kindergarten zeigt ein Profil, das von den Grundsätzen her 
wohldurchdacht und auf einem gemeinsamen Weg mit den Kindern auf seine 
Lebenstüchtigkeit geprüft ist. Auf dem Fundament der gemeinsamen 
christlichen Überzeugung wird uns ein einladendes Haus vorgestellt als 
Lebensraum zum Wachsen und Reifen für Kinder und Erwachsene. 
 
Als Pfarrer freue ich mich besonders, dass durch Caritas-Verein und 
Kindergarten St.Burkard unsere christliche Gemeinde so konkret und 
verlässlich wird. Hier gestalten wir Gesellschaft nachhaltig mit von ihrer Basis 
her, indem wir die Familien unterstützen und Kindern helfen, in einem Raum 
von Liebe , Freiheit und Verantwortung ihre Persönlichkeit und ihre sozialen 
Fähigkeiten zu entwickeln. 
 
Mein Dank gilt zuerst den Kindergartenteam um Frau Lilo Frentz dafür, dass 
Sie die Herausforderung zur Erarbeitung dieser originellen Konzeption 
angenommen haben, für den Mut zur Reflexion und zur klaren Beschreibung 
der Ziele, auf die hin Sie ja schon lange Ihre pädagogische Arbeit gestalten. 
Selten machen wir uns so deutlich, in welchen sensiblen und bedeutenden 
Zusammenhängen unser gemeinsames Bemühen steht und in welchen 
Zielen sich alle Beteiligten hier treffen. Es sind vor allem die Werte von Liebe 
und Solidarität, die man sich hier zu eigen macht und in denen man einander 
gegenseitig bestärkt. Dies ist ein unschätzbarer pädagogischer Dienst, wie 
schon gesagt, nicht nur im Blick auf die Kindern, sondern auch im Blick auf 
die ganze Gesellschaft. Wo Liebe die Mitte ist, an der wir unser Denken und 
Handeln orientieren, da ist Gott, und da kann Leben auf Zukunft gelingen. 
 
Danke auch allen Vereinsmitgliedern, den Verantwortlichen in der 
Vorstandschaft, den engagierten Eltern und denen, die den politischen 
Rahmen schaffen, damit eine solche Konzeption aufgehen kann.  
Dazu helfe uns der liebende Gott! 
 
Mit herzlichem Gruß, 
Ihr Pfarrer Armin Haas 
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Wir gehen gemeinsam eine Wegstrecke 
 

Herzlich willkommen im Kindergarten St. Burkard in Burkardroth 
 
 

Lassen Sie uns das Leben mit einer Bergtour vergleichen - ein Leben in dem 
jeder von uns seine persönlichen Berge, Hügel und Hänge erklimmen muss! 
Es ist ein ständiges Auf und Ab und am Fuß eines Berges sieht man immer 
nur die ersten Krümmungen, nie die gesamte Strecke, die vor einem liegt. 
Nach jeder Bergbesteigung, nach jedem Lebensabschnitt sind wir ein Stück 
mehr trainiert für den nächsten Aufstieg. 
 
Zwischen den einzelnen Bergen wird es viele ebene Wegstrecken mit vielen  
Kurven geben. Oft wird uns auch ein Weg verschüttet vorkommen und wir 
müssen einen Umleitungspfad finden. Es müssen leider auch Täler durch-
laufen werden. Wir müssen im Leben mit Frustrationen, Krankheiten, Enttäu-
schungen und Trauer fertig werden. Zum Glück führt uns aus jedem Le-
benstal wieder ein Wegweiser nach oben. 
 
Unsere Wanderrouten sind unterschiedlich. Jeder von uns ist einmalig, hat 
sein eigenes Tempo, macht unterschiedlich lange Schritte und benötigt mehr 
oder weniger Pausen. Manche spurten am Anfang, andere zu einem späte-
ren Zeitpunkt. Lebenswege sind unterschiedlich lang, breit und bequem.  
 
Hoffen wir, dass auf dem Weg unserer Kinder keine Steilhänge oder 
Schluchten liegen. Die ersten Bergbesteigungen ihres Lebens haben die 
Kinder mit der Geburt und den ersten Lebensjahren schon hinter sich. 
Ein Wegabschnitt, der im Leben nie wieder an Lerngeschwindigkeit und Ent-
wicklungsschritten übertroffen wird. 
 
Sie, die Eltern, sind für ihre Kinder die wichtigsten Wegbegleiter. Sie sind 
Bergführer, Bergwacht und Wegewart in einem. Sie sind die Experten für Ihre 
Kinder.  
Lassen Sie uns auf dem nächsten Wegabschnitt, auf d em Weg durch 
die Kindergartenzeit ihrer Kinder, ihre Begleiter s ein. 
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Gott ist die Liebe! 
 
Wir schöpfen aus dieser Quelle der Liebe. Sie ist unser Antrieb und unsere  
Kraft. Es entsteht eine Atmosphäre der Geborgenheit - in ihr entfalten die 
Kinder die Fähigkeiten, die für eine ganzheitliche Entwicklung nötig sind: ihr 
Wahrnehmungs-, Denk- und Sprachvermögen; ihre Motorik, Bewegungsfä-
higkeit und Schaffensfreude; ihre Beziehungsfähigkeit, ihre musischen und 
religiösen Kräfte. 
 

Unsere Leitziele – die Eckpfeiler für unsere Kindergartenarbeit! 
So wie Gott ja zu den Menschen sagt, so sagen wir ja zu den Kindern! 
So wie Gott sich den Menschen zuwendet, so wenden wir uns den Kindern 
zu! 
So wie Gott den Menschen seine Treue bewahrt, so sind wir verlässliche 
Partner! 
So wie Gott den Menschen seine Gemeinschaft bietet, so lassen wir den 
Kindern Gemeinschaft mit Gott und den Menschen erfahren. 
 

Markus 
10, 13-16
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Die Familie 
Innerhalb der Familie machen die Kinder ihre ersten Gotteserfahrungen. Sie 
werden ihrer selbst wegen geliebt. An die spendende und empfangende 
Liebe werden keine Bedingungen geknüpft. 
Die Kinder erfahren die Werte der Familie und nehmen an dem religiösen 
Familienleben teil. 
 
Die Pfarrgemeinde 
Die Kinder gehören zum lebendigen Erscheinungsbild einer Pfarrgemeinde. 
Sie erleben Kindergottesdienste, kirchliche Feste und Angebote der Kir-
chengemeinde. 
 
Der Kindergarten St. Burkard 
Der Kindergarten ist Teil der katholischen Pfarrgemeinde. Unsere Türen 
stehen allen Familien offen. Wir begegnen andersgläubigen Mitbürgern mit 
Toleranz und Rücksicht ohne dabei unser christliches Profil zu verlieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die �������
Das Kind erfährt:
•Liebe und Geborgenheit
•Die Werte der Familie
•Das religiöse Familienleben

Die ���		
�������
•Die Taufe
•Kindergottesdienste
•religiöse Feste
•rel. Jahresfestkreis
•Pfarrfeste
•Bücherei
•rel. Jugendarbeit

Der 
����	
�	���   

Toleranz

Die Tat Das Wort Die Verkündigung
Solidarität  Personalität Subsidiarität 
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Unsere religionspädagogische Arbeit ruht auf den dr ei Säulen 

 
 

die  Tat      das  Wort      die  Verkündigung 
 
 

Die Tat 
 
An unseren Handlungsweisen, wie wir untereinander, mit den Kindern und 
ihren Familien umgehen, orientieren sich die Kinder. Wir sind Beispiel und 
dienen den Kindern als Modell. Der Tagesablauf ist geprägt, vom christlichen 
Mit- und Füreinander. Wir greifen Lebenssituationen der Kinder auf, helfen 
bei der Bearbeitung von Trauer und Schmerz, freuen uns aber auch 
gemeinsam mit den Kindern. Wir lassen zu, dass wir Gott in unserer Mitte 
gemeinsam erleben können. 
 
 
Das Wort 
 
Wir erleben Gott in unserer Mitte durch das Beten und Singen, das Gestalten 
von Gottesdiensten, erzählen von religiösen Geschichten und immer 
wiederkehrenden Ritualen. Wir erleben Gemeinschaft in unseren Feiern und 
benutzen dabei das Gebet um unsere Sorgen und Nöte aber auch unseren 
Dank auszusprechen. 
 
 
Die Verkündigung 
 
Wir bereiten die Kinder auf die katholischen Hochfeste vor. Besonders im 
Mittelpunkt stehen die Kernaussagen unseres Glaubens. 
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Die drei Prinzipien der katholischen Soziallehre 
Personalität - Solidarität -  Subsidiarität  

bilden die Grundpfeiler unserer Arbeit. 
 
 
 
Personalität 
 
Gemeinsam im Team, mit der Unterstützung der Eltern und getragen durch 
den St. Burkardusverein arbeiten wir für und mit den Kindern. Im Mittelpunkt 
steht das Individuum Kind. Wir richten uns an seinen Grundbedürfnissen aus 
und nehmen es mit all seinen Eigenarten, Stärken und Schwächen an. 
 
 
Solidarität 
 
Wir unterstützen Familien durch unsere bedarfsgerechten Öffnungszeiten 
und stehen als kompetente Gesprächspartner in Erziehungsfragen zur 
Verfügung. Die Kinder lernen, dass ein angenehmes Zusammenleben immer 
auf ein Geben und Nehmen baut. Eltern übernehmen durch Ihre 
Mitverantwortung für den Kindergarten eine wichtige Vorbildfunktion. 
Verantwortliche Erwachsene, in der Trägerschaft, im Elternbeirat, und der 
Elternschaft, übernehmen mit den Mitarbeitern, zum Wohle der Kinder durch 
ihr  engagiertes Verhalten, einbringen von Zeit und Ideen eine gemeinsame 
Erziehungsverantwortung. 
 
Subsidiarität  
 
Die größtmögliche Verantwortung liegt in der kleinsten Einheit. Auch Kinder 
übernehmen Verantwortung und treffen die in ihrem Rahmen überschauba-
ren Entscheidungen. Wir ermöglichen den Kindern eine aktive Beteiligung an 
der Kindergartenplanung und ihre Umsetzung. 
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Der Kindergarten im Wandel der Zeit 
 

Der Kindergarten Burkardroth blickt auf eine lange Tradition zurück. Vor über 
100 Jahren wurde in der Pfarrei Burkardroth durch den damaligen Ortspfarrer 
Blumental eine der ersten „Kinderbewahranstalten“ der Region gegründet. 
Vom Konvent der Maria Sternschwestern in Augsburg wurde der 
Kindergarten betreut. 
Ziele der Einrichtung waren:     
- Die Kinder vor Gefahren an Leib und Seele zu schützen.  
- Der armen ländlichen Bevölkerung die Möglichkeit zu geben ein Zubrot zu 

verdienen.  
Nach der damaligen Zielsetzung war auch der Kindergarten vor über  100 Jahren ein 
Dienstleistungsbetrieb. 
 

Der moderne Kindergarten 
 

Unsere Zielsetzung: 
Heute kommt hinzu, dass sich ein moderner Kindergarten an den Bedürfnissen der 
Eltern und Kinder orientiert und seine Arbeitsweisen den Bedürfnissen nach 
Möglichkeiten anpasst. Im Mittelpunkt der Arbeit steht das Kind. Es hat ein Recht 
auf Erziehung, Bildung und Betreuung 
Um dies umzusetzen beschäftigt der St. Burkardusverein ausschließlich Fachkräfte. 
 

 

Ihr Kindergartenfachpersonal
Für die Betreuung Ihrer Kinder beschäftigt der St. Burkardusverein
ausschließlich Fachkräfte.
Die Kinder der vier Gruppen werden von je einer Erzieherin und einer
Kinderpflegerin betreut.

Igel
Frosch
Enten
Hasen

Gruppe

Erzieherin
Ausbildung: 2 Jahre Vorpraktikum
                     2 Jahre Fachakademie

      für Sozialpädagogik
      1 Jahr Berufspraktikum

Kinderpflegerin
Ausbildung: 2 Jahre Berufs-
                     fachschule für
                     Kinderpflege

Praktikantinnen der Fachakademien und der Berufsfachschulen machen in
unserem Kindergarten die ersten praktischen Erfahrungen.
In Orientierungspraktikas  können Berufsneigungen getestet werden.
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In unserer Einrichtung sollen die Kinder fröhlich, selbstbewusst und mit einem 
gestärkten Wertegefühl in eine rücksichtsvolle, tolerante Kindergemeinschaft hin-
einwachsen. Sie werden in einem geschützten Raum Erfahrungen sammeln, und 
daraus Verhaltensmodelle bilden und anwenden können. 
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Die Kindergartenleiterin 
Sie hat die Aufgabe den Kindergartenablauf zu koordinieren. Die Verant-
wortlichkeiten der pädagogischen Arbeit wurden vom Träger an sie delegiert. 
Sie ist verpflichtet die gesetzlichen Anforderungen in der Einrichtung umzu-
setzen. Die Leiterin ist Ansprechpartnerin für den Elternbeirat. Für die Um-
.setzung und Fortschreibung der Konzeption trägt sie die Verantwortung. Der 
Träger überträgt ihr die Hauptverantwortung für die Planung und Durch-
führung der gesamten Kindergartenarbeit. Sie ist ihren Mitarbeiterinnen ge-
genüber weisungsbefugt, koordiniert deren Arbeit in der Einrichtung und 
verfügt über die notwendige Führungskompetenz. Neben ihrer Leitungs-
funktion wird der Kindergartenleiterin auch eine Gruppenleitung übertragen. 
 

Die Erzieherin  
Sie ist Gruppenleiterin und in Absprache mit der Kindergartenleiterin für ihre 
Gruppe verantwortlich. Sie integriert die Gruppe in den Komplex 
Kindergarten ohne dabei das eigene Gruppenprofil zu verlieren. Sie richtet 
ihre religions-pädagogische Arbeit an den Leitzielen des Kindergartens aus. 
Die Bedürfnisse der Kinder und deren Familien sind Ausgangspunkt der 
Planung ihrer pädagogischen Arbeit. Die Grundlagen dazu bildet die 
Konzeption, die ständig weiterentwickelt wird.  
 
Die Kinderpflegerin 
Sie unterstützt die Gruppenleitung bei der Planung und Durchführung der 
pädagogischen Arbeit. Sie hilft bei der Weiterentwicklung der Konzeption. 
Das ansprechende Erscheinungsbild der Gruppe wird in Absprache mit der 
Erzieherin von ihr mitgestaltet. Sie ist verantwortlich für alle anfallenden 
pflegerischen Arbeiten und für die Organisation der hauswirtschaftlichen 
Bereiche. 
 

Kindergarten  
St. Burkard  

Igelgruppe Froschgruppe Entengruppe Hasengruppe 

Alle Gruppen sind mit einer Erzieherin und einer Kinderpflegerin besetzt. 
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Wir bereiten uns auf unsere Aufgaben durch intensive Fortbildungen  vor. 
Diese Maßnahmen werden mit dem gesamten Team wie auch für 
Einzelpersonen durchgeführt und finden im Kindergarten und auch außer 
Haus statt. Durch unsere Ausbildung,  den ständigen  „Input“  an 
Informationen, die Vernetzung  mit anderen Institutionen und durch unsere 
Erfahrung verfügen wir über das notwendige Fachwissen. Dadurch können 
wir in einer Kindergruppe die individuellen Stärken der Kinder ausbauen, den 
Eltern aber auch unsere Hilfe bei Entwicklungsrückständen und 
Verhaltensauffälligkeiten  der Kinder anbieten. Wir zeigen Ihnen Wege der 
Hilfe . 
 
Unsere gewissenhafte Vorbereitung, die Nutzung der notwendigen 
Verfügungszeiten  und das Stattfinden regelmäßiger Dienstbesprechungen  
ermöglichen uns ganz gezielt unsere Zeit für Ihre Kinder einzuteilen.  
Diese Planungs- und Reflexionszeiten brauchen wir für ein gemeinsames 
Weiterentwickeln. Probleme werden von verschiedenen Kolleginnen aus 
unterschiedlichsten Blickwinkeln betrachtet und dadurch kreative 
Lösungsmöglichkeiten gefunden. Verschiedene Sichtweisen helfen uns auch 
bei der Beurteilung von Stärken und Schwächen der Kinder. Es werden 
unterschiedliche Ansatzpunkte besprochen und umgesetzt. 
Dabei können wir auf die Unterstützung verschiedener Fachdienste bauen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kinder 
garten 

Gesundheitsamt 

Jugendamt 

Frühförderstelle 

Caritas 
Familienberatungsstelle 

Sprachheilkindergarten 

Förderschulen 

Praxen für 
Logopädie und Ergotherapie 

Amt für Ernährung 

Verkehrswacht 
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Die Zusammenarbeit

mit den verschiedenen

Fachdiensten!

Gesundheitsamt:
• Hilft beim feststellen der Schulreife
• Partner in allen Gesundheitsfragen
• Überwacht die Einhaltung

der Hygienevorschriften

Jugendamt:
• Bietet über das Kinder- und 

Jugendhilfegesetz Hilfen an.
• Aufsichtsbehörde des Kindergartens.

Frühförderstelle:
• Entwickeln gemeinsamer

Strategien.
• Bei Bedarf Nutzung der

Kindergartenräume.

Verkehrswacht:
• Fortbildungen
• Wirkt an der 

Verkehrserziehung mit

Amt für Ernährung:
• Berät in allen

Ernährungsfragen

Caritas Familienberatungsstelle:
• hilft Familien in schwierigen Situationen
• Steht den Erzieherinnen bei schwierigen

pädagogischen Fragen zur Seite

Praxen:
• Logopädie
• Ergotherapie

Schulen:
• Sprachheilschule
• Förder- und Diagnose-

klassen
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Unsere Leistungen 
 
Jedes Jahr integrieren sich 25 bis 30 neue Kinder in die Kindergartengruppe. 
Sie lernen sich in eine bestehende Gemeinschaft einzuleben in der jedes 
Kind als Einzelpersönlichkeit seinen Platz findet.  
Sie entwickeln sich innerhalb Ihrer Kindergartenzeit zu unterschiedlichsten 
Persönlichkeiten. Wir stehen den Kindern unvoreingenommen gegenüber. 
Sie sind für uns wie weiße Blätter, die mit unsichtbarer Tinte beschrieben 
sind. Mit jedem Zusammensein enthüllt sich jedoch ein neuer Wesenszug, 
eine Begabung, Vorlieben, Abneigungen u.v.m. werden sichtbar. Um ganz 
gezielt auf Ihr Kind eingehen zu können werden wir dieses  "weiße Blatt" 
entziffern. Eine genaue Beobachtung  ist unerlässlich. 
Wir entdecken dabei....Verhaltensweisen im Umgang mit anderen Kindern: 
Wie verhält es sich in Klein- und Großgruppe, welche Verhaltensweisen zeigt 
es gegenüber Kindern und Erwachsenen? 
· die Selbsteinschätzung der Kinder: was sich das Kind zutraut oder nicht 

zutraut.  
· die Vorlieben der Kinder: welche Spielmaterialen, Bewegungsspiele, 

Räume usw. werden bevorzugt. 
· den sprachlichen, motorischen, geistigen, sozialen und emotionalen  Ent-

wicklungsstand der Kinder. 
· die Ängste oder Probleme der Kinder. 
 
Wir orientieren uns dabei auch an einem Entwicklungsbogen der als Leitfa-
den für eine objektive Beobachtung dient. – Der Bogen ist auf einer der 
nächsten Seiten abgedruckt. 
  
Unsere Beobachtungen werden bei der Planung berücksichtigt. Sie sind 
wertvoller Bestandteil von Elterngesprächen und führen dazu ggf. die richti-
gen  Ansprechpartner der sozialen Hilfsangebote zu empfehlen. 
 
Auf Grund dieser Beobachtungen können wir individuell auf Ihr Kind einge-
hen. Dabei unterstützen wir zielgerichtet den Ausbau seiner Fähig- und 
Fertigkeiten. 
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Unsere Leistungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Unsere  

L 
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S 
T 
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N 
für Sie und 
Ihre Kinder  

Soziale Kompetenz 
Suchen Sie Rat, brauchen Sie Hilfe  
beim Finden einer fachlich kompetenten 
Anlaufstelle?  Wir stehen als 
Ansprechpartner zur Verfügung . 

Sachkompetenz 
Eine Überprüfung unserer 
Arbeit wird auf Familien-
freundlichkeit in regelmä-
ßigen Abständen über ver-
schiedene Umfrageaktionen 
durchgeführt. 
Die Anpassung der Öff-
nungszeiten an die 
Bedürfnisse der Familien 
entspricht  unseren 
Vorstellungen. 

Fachliche Kompetenz  
Wir stellen Kompetente 
Gesprächspartner dar. 
Wir stehen gerne für 
Elterngespräche zur 
Verfügung. Wir sind 
bereit im Interesse ihrer 
Kinder mit anderen 
Fachdiensten 
zusammenzuarbeiten. 
Wir helfen bei 
pädagogischen 
Problemen mit unserem 
Fachwissen.  

Liebevolle Betreuung Ihrer 
Kinder.  
Wir sehen jedes Kind als 
Individuum, das um seiner selbst 
willen geliebt wird. 

Erziehung 
Wir begleiten die Kinder 
auf der Suche nach 
Konflikt- 
lösungsmöglichkeiten 
und zeigen Wege des Mitein-
anders auf. Wir vermitteln 
die Wertvorstellungen 
unseres Kulturkreises. Wir 
fördern Selbständigkeit und 
Persönlichkeitsentwicklung. 

Bildung 
Wir wecken die 
Experimentierfreude der 
Kinder, helfen beim 
Entdecken der Umwelt und 
stellen Zusammenhänge dar. 
Dabei berücksichtigen wir den 
Entwicklungsstand der 
Kinder. Wir orientieren uns an 
den Grundbedürfnissen  der 
Kinder.  
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Wir bilden ein tragfähiges Fundament 
 

            

St. Burkardus

verein

Mitarbeiter

des Kiga

St. Burkard

Elternbeirat

Durch die Zusammenarbeit der drei beteiligten Partner verfügen 
Eltern und ihre Kinder über einen leistungsstarken Kindergarten.

K i n
 d e r

 g 
a r

 t e
 n St. B u r  k a r  d

 
 
 
 

Jedes Gremium besitzt seinen eigenen Zuständigkeitsbereich.  
 
· wir tauschen uns aus 
· wir ergänzen uns gegenseitig 
· wir tragen gemeinsam Verantwortung 
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Der Verein St. Burkardus e.V.,  Träger und Stütze des Kindergartens 
 

Er ist die vom Bischof in Würzburg anerkannte institutionelle 
Zusammenfassung und Vertretung seiner Mitglieder auf der pfarrlichen 
Ebene der Caritas. Der Verein und seine Organe unterliegen der kirchlichen 
Aufsicht des Ortsordinarius (Bischof oder Generalvikar). Er steht unter dem 
Schutz des Bischofs. 
 

Der Verein gehört dem Caritasverband für den Landkreis Bad Kissingen e.V. 
und über diesen dem Caritasverband für die Diozöse Würzburg e.V. sowie 
dem Deutschen Caritasverband e.V. als korporatives Mitglied an. 
 

Zweck des Vereins ist die Förderung caritativer und sozialer Hilfen im Sinne 
der Präambel zu seiner Satzung. 
 

Er bezweckt insbesondere die planmäßige Ausübung un d Förderung 
der Bildung und Erziehung des Kleinkindes nach chri stlichen Grund-
sätzen durch den Betrieb und die Unterhaltung eines  Kindergartens. 
 

Die Organe des Vereins sind die Vorstandschaft, der Vorstand und die 
Mitgliederversammlung. Die Vorstandschaft setzt sich wie folgt zusammen: 
aus dem 1. Vorsitzenden, dem 2. Vorsitzenden, dem für den Vereinssitz 
zuständigen Pfarrer/Pfarradministrator oder seinem von ihm bestimmten 
Vertreter, dem Schriftführer, dem Kassier und den zwei Beisitzern. Die 
Mitglieder der Vorstandschaft werden von der Mitgliederversammlung auf die 
Dauer von drei Jahren gewählt. 
 

Die Vorstandschaft hat das Recht und die Pflicht, alles zur Erfüllung der 
Aufgaben des caritativen Vereines Erforderliche zu veranlassen. Sie trägt die 
Verantwortung für die Erfüllung der in der Präambel festgelegten 
Vereinsgrundsätze. Hält sie diese für gefährdet, hat sie unverzüglich 
Mitteilung an den Caritasverband für den Landkreis Bad Kissingen zu 
machen. 
 

Der Vorstandschaft obliegen insbesondere: 
a) die Führung der laufenden Geschäfte für den Verein, 
b) die Durchführung der Beschlüsse der Vereinsorgane, 
c) die Vorbereitung der Mitgliederversammlung obliegenden    

Entscheidungen, insbesondere die Erstellung des jährlichen 
Tätigkeitsberichtes und der Jahresrechnung sowie des 
Haushaltsplanes und die Entscheidung über Erwerb oder Aberkennung 
der Mitgliedschaft 
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Die Aufgaben des Trägers vollziehen sich auf verschiedenen Ebenen. Dazu 
gehören die Regelungen im Bereich der Betriebsführung und der Verwaltung 
sowie auf konzeptioneller Basis der Austausch von Informationen. 
 

Im Rahmen dieser Gesamtverantwortung delegiert der Träger an die 
Kindergartenleiterin einen Teil der Aufgaben, die e r in dem mit den 
Eltern abgeschlossenen Vertrag übernommen hat. 
 
Zu diesen Aufgaben gehören die Verantwortlichkeiten  der 
pädagogischen Arbeit sowie die Hauptverantwortung f ür die Planung 
und Durchführung der gesamten Kindergartenarbeit. 
 
Die Begegnung mit dem Kindergartenteam ist uns wichtig. Daher sucht der 
Träger in regelmäßigen Abständen Kontakt in Vorstands- und 
Personalsitzungen und berichtet über seine Arbeit, Vorhaben und Projekte. 
Die gegenseitige Information fördert die Einsicht in Zusammenhänge und bei 
Fragen und Entscheidungsprozessen können alle Beteiligten mit einbezogen 
werden. 
 
Einmal jährlich findet eine Generalversammlung statt, an der das 
Kindergartenteam, der Träger, der Elternbeirat, alle Eltern und die 
Vereinsmitglieder teilnehmen können. Durch diese kooperative 
Zusammenarbeit, die eine gegenseitige Wertschätzung beinhaltet, erhalten 
alle Seiten Verständnis füreinander. Entscheidungsprozesse werden 
durchdacht und mögliche Entscheidungen werden gemeinsam getragen. 
 
Der Träger, St. Burkardusverein e.V. 
 
 
 

Der Elternbeirat,  eine Stütze des Kindergartens 
 
Neben dem Trägerverein bringt sich auch der Elternbeirat  mit 
Verantwortungsbewusstsein, Phantasie und Spontaneität in die 
Kindergartenarbeit ein. Wir verstehen die Zusammenarbeit mit dem 
Elternbeirat  als positive Ergänzung der Kindergartenarbeit. Er sorgt dabei 
nicht nur für das Ausrichten von Festen und Feiern, sondern ist auch bei der 
Erarbeitung von inhaltlichen Fragen ein wichtiger Gesprächspartner. 
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Die Arbeit mit den Kindern im Kindergarten ist keine tote Materie, sondern 
ein lebender Organismus, der sich den gesellschaftlichen Veränderungen 
anpasst.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir,  der Träger, das Kindergartenfachpersonal und der Elternbeirat bereiten 
für Sie und Ihre Kinder den Weg durch den Kindergarten vor. Jährlich zu 
Beginn des neuen Kindergartenjahres wählen die Eltern aus Ihrer Mitte den 
Elternbeirat. Dabei sollten aus jeder Gruppe zwei Elternvertreter gewählt 
werden. Gemeinsam mit dem St. Burkardusverein und dem Kindergarten 
werden für ein Jahr Veranstaltungen geplant, Zuständigkeiten abgesprochen 
und Termine abgestimmt. Elternwünsche werden durch Umfragen bekannt 
und evtl. in die Planung aufgenommen. Der Elternbeirat versucht alle Eltern 
in die Mitverantwortung für den Kindergarten einzubinden. Nur so, durch das 
Vorbild der Eltern, lernen Kinder sich für das Allgemeinwohl zu engagieren. 
Jährlich erarbeitet der Elternbeirat durch Festveranstaltungen einen beträcht-
lichen Betrag, den der Kindergarten zusätzlich in Absprache mit dem Träger 
für Spielmaterialien und Außengeräte verwenden darf. Ferner sehen enga-
gierte Frauen und Männer des Elternbeirates ihre Aufgabe darin junge Fam-
ilien miteinander bekannt zu machen und Gemeinschaft entstehen zu lassen. 
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Die Grundmauern unseres Handelns! 
 
Bis zum Eintritt in den Kindergarten hat jedes Kind in seiner Familie sich 
einen reichhaltigen Erfahrungsschatz angelegt das Urvertrauen 
entwickelt. Es hat die Erfahrungen: „ich werde geliebt“, „ich bin nicht alleine“ 
gemacht und daraus ein grenzenloses Vertrauen entwickelt. Vom Baby bis 
zum Kindergartenalter hat sich ein Entwicklungsbaustein an den anderen 
gereiht. 
Mit dem Eintritt in den Kindergarten fügt das Kind den Erfahrungen in der 
Familie nun Gruppenerfahrungen hinzu. Es lernt sich in einer Kindergruppe 
einzuordnen und geltende Regeln zu akzeptieren. Die Kinder müssen ihren 
Platz in dieser Gruppe finden. 
Konfliktsituationen müssen bewältigt und Lösungswege gefunden werden. 
Die Kinder lernen Verantwortung für sich, andere und Material zu 
übernehmen. Die Erfahrungsbausteine sind miteinander verbunden und 
speichern das bis jetzt angesammelte Wissen und die in den jeweiligen 
Situationen entstandenen Gefühle.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bausteine für das Fundament

Wir

bauen

eine 

verlässliche

Partnerschaft auf!

Wir

lernen das

Leben

einer Gemeinschaft!

Das bedingungslose

Annehmen

der

Kinder!

Wir wenden uns

dem Kind

zu!
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Kommt nun das Kind in eine neue Handlungssituation, wird es all seine 
Erfahrungen aus ähnlichen Situationen abrufen und daraus eine Verhal-
tensstrategie entwickeln. Ein neuer Erfahrungsbaustein wird dem Fundament 
zugefügt. 
 
Die Ecksteine unseres Fundamentes zwischen denen sich Erfahrungs-
bausteine entwickeln können, bilden unsere Leitziele: 

· Wir nehmen die  Kinder bedingungslos an. 
· Wir wenden uns dem Kind zu – unsere Arbeitsweisen gründen auf 

Beobachtungen. 
· Wir bauen eine verlässliche Partnerschaft auf. 
· Wir lernen das Leben in einer Gemeinschaft.  
 
 
 

Bausteine für das Fundament

Partnerschaft auf!
Beziehungen 

knüpfen einer

in

bauen

Religion leben Bewegung 
erleben das Leben

Wir

Gruppe erfahren Miteinander
Kreativität
entwickeln

Wir
Fantasie
erleben

Träume
zulassen

Umgangsformen
erwerben

Selbständig 
handeln

Zurückstehen 
können

Zusammenhänge
erkennen

Verantwortung 
übernehmen

Sinneseindrücke
verarbeiten

Freunde
finden

Loslassen
können

Rücksicht
nehmen

Hilfsbereitschaft 
üben

Vertrauen
können

bedingungslos Konflikte lösen
Zuwendung 

spenden
Zuwendung
empfangen dem Kind

nehmen Kinder
Neugierde

wecken
Selbstvertrauen

aufbauen
Wir wenden

eine verlässliche

lernen 

Gemeinschaft!

uns

zu!

Wir

an!
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Die meisten Erfahrungen sammelt das Kind im Spiel. Deshalb bildet das 
Spielen für uns einen der gewichtigsten Eckpfeiler. Spielen ist die optimale 
Vorbereitung auf das Leben. Im Spielen erweitert Ihr Kind sein Wissen, es 
lernt sich zu behaupten und sich in eine Gemeinschaft einzuleben. Es lernt 
seine körperlichen und psychischen Kräfte einschätzen und erfährt seine 
Grenzen. In ein Spiel kann ein Kind allein versinken und seine Welt in den 
Hintergrund treten lassen. Ganze Gruppen erleben im Spiel die um sich 
errichtete phantastische Welt als real. Der Tisch wird zur Höhle, der Stuhl 
zum Auto, der Freund zum Ungeheuer, die Freundin zur Mutter usw. Im Spiel 
werden Kräfte gemessen, zusammenhängende Handlungen konstruiert und 
beobachtetes aus der Umwelt selbst getestet. Dabei werden Ängste 
abgebaut, das Doktorspiel hat einen realen Bezug zur Wirklichkeit, oder 
Talente zum Spielführer werden getestet. Die Kinder tauchen in die 
verschiedensten Gefühlswelten ein, einmal sind sie stark und auf der 
Gewinnerseite, ein anderes mal schwach und verletzlich auf der 
Verliererseite.  
Im Spiel erkennen die Kinder ihre eigenen Stärken und Schwächen. Für uns 
ist wichtig, dass die Kinder die Erfahrung machen, „ich kann etwas“, das für 
mich einmalig ist.  
Die Rolle der Erzieherin als Spielpartner tritt dabei in den Hintergrund. 
Vielmehr ermöglicht sie das störungsfreie Spielen. Sie gibt Impulse, schafft 
Raum und Zeit und ermöglicht dadurch das Umsetzten der Spielideen der 
Kinder.  
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Liebe erfahren Konflikte lösen
Zuwendung 

spenden
Zuwendung
empfangen

Teil einer
Gruppe sein

Toleranz
Neugierde
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Der Gesetzgeber verpflichtet uns unsere Arbeit zu gleichen Teilen auf 
Erziehung, Bildung und Betreuung aufzubauen. Diese drei Säulen können 
nur ihre tragende Funktion erfüllen, wenn sie auf einem breit gestreuten, 
stabilen Erfahrungsfundament einen guten Stand haben. 
 
Innerhalb der Kindergartenzeit treten die einzelnen Säulen unterschiedlich 
gewichtet in den Vordergrund. Für Anfängerkinder steht  die Säule Betreuung 
auf den Bausteinen Zeit haben, Ängste überwinden, Beziehungen aufbauen. 
Oder es tritt für eine bestimmte Zeit die Säule Erziehung in den Vordergrund, 
feststehend auf den Bausteinen Konflikte lösen, Miteinander umgehen, und 
Zurückstehen können. 
Kein Baustein, keine Säule kann losgelöst von den anderen betrachtet 
werden.  
 

Liebe erfahren Konflikte lösen
Zuwendung 

spenden
Zuwendung
empfangen

Teil einer
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Die Kinder entwickeln sich zu 

selbstständigen Persönlichkeiten!

Ich
bin

wertvoll!

Ich 
kann

etwas!

Ich
werde

geliebt!

Ich 
werde an-

genommen
wie ich bin!

 
 
 
Am Ende der Kindergartenzeit wird unser "Gebäude Kindergarten" ein 
stabiles Dach tragen. Die Kinder haben sich innerhalb ihrer Möglichkeiten zu 
selbstständigen Persönlichkeiten entwickelt. 
Sie haben erfahren: ich bin wertvoll, mir wird etwas zugetraut, ich kann 
etwas, ich werde geliebt und angenommen wie ich bin. 
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Wir setzten Schwerpunkte für ein Jahr  
Zu Beginn und am Ende eines Kindergartenjahres legen wir unsere Pla-
nungstage. Es entsteht ein Rahmen, in dem wir unsere Jahresthemen und 
Projekte festlegen. Jedes neue Jahr baut auf die Reflexion des vergangenen 
Jahres auf. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Zu Beginn einer Planung erfassen wir den Ist-Stand. Dabei helfen uns 
Umfragen oder Analysen, genaues hinsehen oder hinhören. Wir orientieren uns 
dabei an den Bedürfnissen der Kinder und Eltern. In unseren Kinder-
konferenzen melden sich die Kinder mit ihren Wünschen zu Wort. Die 
Kindermeinungen und Diskussionsbeiträge werden in den Entscheidungen mit 
eingebunden. 
Auf der Mitarbeiterebene bringt sich jede Kollegin ihren Stärken und Neigungen 
entsprechend ein. 
Wertvolle Kindergartenarbeit braucht Zeit zur Vorbereitung und Reflexion. 
Innerhalb dieser Verfügungszeit arbeiten wir als Team zusammen, kümmern 
uns um Gruppenbelange oder informieren uns über Probleme einzelner Kinder. 
Jede unserer vier Gruppen kann die Jahresplanung auf verschiedenen 
Wegen umsetzen. Dabei werden die individuellen Stärken und Eigenarten 
und die Situation in der die Kinder der Gruppe stehen sichtbar. 

Handlung 
Wir setzen die Planung in die Praxis 
um. 
· Gruppenspezifische Umsetzung 
· Verschiedene Lösungswege auf 

Gruppen und Kindergartenebene 
· Gruppenübergreifendes Arbeiten z.B. 

durch Projektarbeiten 

Verbesserung 
· Wir lernen aus unseren Fehlern 
· Überdenken Altes  
· Entwickeln Neues 
· Halten an Bewährtem fest 

Prüfung 
· Wir reflektieren 
· Stellen Positives und Negatives 

durch Elternumfragen fest 
· Forschen nach den Ursachen 
· Zieleüberprüfung: stimmen sie mit 

unseren Leitzielen überein 

Planung 
· Wir ermitteln den Ist-Stand 
· Aufzeigen von Bedarfs- und 

Umfeldanalyse durch Umfragen 
· Mitarbeiterebene 
· Gruppenebene 
· Individualebene 
· Berücksichtigen von Situationen 
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Entwicklungsbogen 
 3 Jahre  3 1/2 Jahre 4 Jahre 4 ½ Jahre 5 Jahre 5 1/2 Jahre 6 Jahre 7 Jahre 
Körper- 
kontrolle 

kann frei treppab und 
treppauf  steigen, 
Beidbeinsprung von 
Treppe 

fährt Dreirad,  
kann frei Treppauf mit 
Fußwechsel gehen 

kann frei Treppab mit 
Fußwechsel gehen, 
 2 sec - Stand auf 
einem Bein, 
Schlusssprung von der 
Bank 
 

kann Standweitsprung kann 2 Hüpfer auf 
einem Bein machen, 
5 sec auf einem Bein 
balancieren 

kann Seiltänzergang 
vorwärts 

kann Einbeinstand  
10 sec, Einbeinhüpfer 
vorwärts, 
Schlusssprünge 
vorwärts 

beherrscht seinen 
Körper 

Hand- 
geschick-
lichkeit 

malt Rundform, 
gießt von Kanne in 
Becher, 
reiht Perlen auf 

zeichnet Kreis, 
zieht Kleidung an, 
wickelt Bonbon aus 

schneidet mit Schere, 
knöpft auf und zu, 
dreht Schlüssel 

zeichnet Kreuz ab, 
schmiert Brot alleine 

macht Stickkarten, 
Webrahmen,  
schneidet auf der Linie 

Ballweitwurf, 
fängt zugeprellten Ball 

wickelt Faden auf 
Spule, 
zieht sich an,  
zeichnet erkennbares 

zeichnet Raute,  
prellt Ball, 
zeichnet vollständigen 
Körper 

Wahr-
nehmung 

erkennt Orte wieder, 
kennt seine Kleidung, 
ordnet zwei Farben, 
befolgt Doppel-
auftrag, 
nennt Körperteile 

macht einfache Puzzle, 
baut Türme, zeichnet 
Kreis, 
zeigt größer und 
kleiner,  
zeigt eckig und rund, 
hört gerne Geschichten 

ordnet Menge optisch 
zu, 
erkennt Junge, 
Mädchen,  
sortiert Tiere und 
Autos,  
versteht: müde 
hungrig,  
legt etwas auf oder 
unter 

merkt einstellige Zahl,  
versteht: mehr, 
am meisten,  
dick, dünn, 
kennt Mengenbegriff 

macht große Puzzle, 
sortiert drei 
Oberbegriffe,  
hört sinnwidriges 
heraus,  
zeigt drei genannte 
Begriffe 

ordnet vier Tierköpfe,  
erkennt optische 
Signale, 
befolgt dreiteiligen 
Auftrag,  
kann Geräusche 
zuordnen 

kann Unterschiede 
erkennen und 
benennen, 
malt Erlebnisse, 
zeigt Ellenbogen, 
Ferse, Knie, 
versteht schön, 
hässlich 

sieht fehlendes auf 
Abbildung, 
erfasst Bildhandlung 
kennt alle Farben, 
kennt alle Finger 

Sprache spricht Dreiwortsatz,   
wiederholt kurze 
Sätze,  
spricht mit Material, 
z.B.: Puppe 

kennt Tiere mit 
Namen,  
sagt: ich, du, mein, 
dein 

gebraucht Nebensätze, 
wiederholt Kurzge-
schichten 

kleine Reime und 
Lieder 

kann zählen,  
kennt Farben, 
teilt sich mit 

fragt nach Wortbedeu-
tung,  
sagt was es morgen 
vorhat 

zählt zehn Dinge ab, 
beschreibt den Ablauf 
einer Bildergeschichte 

nennt Materialien, 
nennt Oberbegriffe, 
bildet Satz aus drei 
Stichworten 

Sozial- 
kontakt 

redet in Ich-Form, 
albert gerne 

stellt Fragen, 
unterbricht Lärm auf 
Bitte,  
macht gerne etwas vor 
: 

ist Nachts sauber,  
hat spezielle Freunde,  
macht Kreisspiel mit 

nennt Namen und 
Adresse,  
isst völlig alleine, geht 
alleine zum Nachbarn 
 

achtet auf sein 
Eigentum,  
hat feste Freunde,  
ist hilfsbereit 

achtet auf fremdes 
Eigentum, 
kauft mit Geld ein 

kennt Unterschied 
zwischen Sie und Du, 
entwickelt Wirgefühl, 
achtet auf fremdes 
Eigentum, 
kauft mit Geld ein 

schläft alleine, 
fragt Fremde um 
Auskunft,  
überquert alleine 
Straße 

Emotionen starke Bindung an Be- 
zugspersonen, spielt  
alleine, hat feste 
Abschiedsrituale 

sucht langsam 
Spielpartner, 
will alles alleine 
machen. 

findet sich in einer 
größeren 
Kindergruppe zurecht, 
entdeckt den eigenen 
Körper 

baut Freundschaften 
auf und aus, bildet 
Kontakte auch 
außerhalb des 
Kindergartens. 

genaues Hinterfragen, 
macht gezielt 
Blödsinn, übernimmt 
Verantwortung 

vergrößert den Radius, 
bleibt über längere 
Zeit ohne 
Bezugsperson 

kennt seine Stärken 
und Schwächen, sind 
selbstbewusst – „ihm 
gehört die Welt“ 

Zeigt keine Gefühle in 
der Öffentlichkeit 
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Jedes Kind hat seinen eigenen Entwicklungsstand. Wir ermitteln ihn durch 
gezielte Beobachtungen und legen diesen unserer Planung zu Grunde. Er ist 
Grundlage jeden Elterngespräches. Auf ihn bauen sich Angebote und 
Einzelförderung auf. Beim Erkennen des Entwicklungsstandes können evtl. 
gezielt Fördermaßnahmen (z.B. Logopädie, Ergotherapie usw.) empfohlen 
werden. 
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Wir richten unsere Arbeitsweise an den Grundbedürfnissen Ihres Kindes aus 

physiologisch soziale Anerkennung soziale Geborgenheit selbständiges Handeln 

Nahrung, Schlaf, geistige Reize, Wärme, Bewegung 
 

soziale Kontakte, Anerkennung Kind - Kind oder Kind 
- Erzieher 

Liebe, Zuwendung, Angenommen sein, Berührung, 
Vertrauen 

Erkenntnisse, Erkundungen, Verändern der Welt, 
Auseinandersetzen mit der Welt 

Neben Nahrungsaufnahme und 
Schlafbedürfnis haben Kinder ein 
ausgeprägtes Bedürfnis nach Bewegung. 
Ohne Bewegung gibt es kein Kennenlernen 
des eigenen Körpers. Sie ist notwendig  
zum Erfahren der körperlichen 
Leistungsgrenzen, zum Einüben und 
Aufbau von Körpersicherheit und 
Körperbeherrschung. Das Kind braucht die 
Bereitstellung aller 
Bewegungsmöglichkeiten. Es braucht 
Bewegung um seinen Horizont zu 
erweitern. Sein Radius vergrößert sich und 
damit die Fülle der Eindrücke die das Kind 
aufnehmen, verarbeiten, speichern und in 
einer anderen Situation abrufen, verändern 
und anwenden kann. Durch einen Größeren 
Bewegungsradius wird das Kind mit immer 
neuen Reizen konfrontiert.  
 
Das Bedürfnis nach geistigen Reizen muss 
gestillt werden, sonst verkümmern die 
Kinder. Sie sind wie Schwämme, die alles 
in sich aufsaugen. Ausreichende Bewegung 
ist Bedingung und verstärkt die geistige und 
soziale Entfaltung. 

Kind – Kind  
Kinder finden Kinder an denen sie sich 
messen. Im Umgang der Kinder unter-
einander wird deutlich, welche Rang-
ordnung sie innerhalb der Kindergruppe 
einnehmen. Sie müssen sich durchsetzen 
und zurückstehen können. Jedes Kind muss 
für sich die Nische finden und erkennen, sie 
besetzen und dadurch deutlich machen „das 
kann ich, das ist meine Stärke“. Es muss 
sich die Anerkennung der anderen Kinder 
holen und gleichzeitig dem Gegenüber 
Anker-Kennung und Zuneigung geben. 
Positives Verhalten wir durch Lob 
verstärkt. Die Kinder lernen, dass eigenes 
Verhalten zurückstrahlt. Es ist unsere 
Aufgabe, ihnen zu zeigen, dass wir jedem 
Menschen unseren Respekt und unsere 
Achtung entgegenbringen. 
 
Kind – Erzieher 
Jedes Kind erfährt uneingeschränkte 
Zuwendung. Die Kinder müssen spüren, 
dass sie auch wenn sie Fehler machen in 
ihrer Person angenommen sind. Der 
Erzieher muss daran arbeiten von den 
Kindern angenommen zu werden. 
Gegenseitige Anerkennung ist 
Voraussetzung einer positiven 
Gruppenatmosphäre. Das Kind wird seiner 
selbst willen geliebt und erfährt: Du bist 
gut, so wie du bist. 

Jedes Kind zeigt sein Bedürfnis nach 
Geborgenheit anders. Viele Kinder suchen 
die Nähe von Kind zu Kind. Kinder 
verschenken ihre Zuneigung nach eigener 
Sympathie. Auffallend ist, die anfängliche 
Bezugsperson bleibt lange Zeit vorrangiger 
Ansprechpartner. Die Kinder wollen auch 
bei uns in den Arm genommen werden und  
schmusen - sie haben ein Bedürfnis nach 
körperlicher Nähe. Der Kindergarten bildet 
für die Kinder noch einen Schutzraum, in 
dem sie auf das Leben vorbereitet werden. 
Bei aller Eigenständigkeit halten wir noch 
eine schützende Hand über sie. 
 
Wir schaffen einen Raum, in dem 
Vertrauen herrscht. Wir sind den Kindern 
zuverlässige Partner. Dazu gehört, dass uns 
die Kinder einschätzen können. Das 
Erzieherverhalten muss für Kinder 
nachvollziehbar und berechenbar sein. 

Kinder erleben von Geburt an die Welt mit 
allen Sinnen. Zum Entdecken dieser 
Umwelt bieten wir die unterschied- 
lichsten Reize im und außerhalb des 
Kindergartens an. In diesem Handeln 
unterstützen wir die Kinder, indem wir 
notwendige bestehende Regeln individuell 
auslegen. Kinder entdecken und verändern 
die Welt. Es werden experimentelle, 
kreative, spontane und phantasievolle 
Veränderungen zugelassen und unterstützt. 
Kinder ahnen Kinder nach, lernen 
gegenseitig und miteinander. Kinder 
spornen sich gegenseitig an. Sie wählen in 
ihrem Tagesablauf ihre Partner, wie auch 
ihr Spielmaterial und den Raum nach ihren 
Bedürfnissen.  
 
Es ist unser Ziel, Kinder aktiv bei der 
Planung des Kindergartenalltags mit 
einzubeziehen. An der Durchführung von 
Projekten sind Kinder sowohl in der 
Planung als auch in der Durchführung 
maßgeblich beteiligt. Projektarbeiten 
ergeben sich zum großen Teil aus den 
Situationen und Lebensweisen, in denen die 
Kinder stehen. Die Meinung der Kinder ist 
uns wichtig und führt in der Reflexion zu 
einem veränderten Handeln. 
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Die Eltern sind für Ihre Kinder Experten! 
 

Sie haben sich in den ersten Lebensjahren der Kinder zu Fachleuten in 
Erziehungsfragen ihrer Kinder entwickelt. Sie besitzen das notwendige 
Insiderwissen über die Entwicklung der Persönlichkeit, die Stärken und 
Schwächen des Kindes. Eltern wissen, wie sich Ihre Kinder in den ver-
schiedensten Situationen verhalten. Sie besitzen einen reichhaltigen Er-
fahrungsschatz.  
 
Nach mehrjähriger Familienerziehung begegnet die Familie einer ersten 
Fremderziehung durch den Kindergarten. Beide Partner, Familie und 
Kindergarten, verfügen über verschiedene Erfahrungen und Beobachtungen. 
Sie müssen zum Wohle des Kindes zu einer Einheit zusammengefügt 
werden. Die Kinder erleben zum ersten Mal ein außerfamiliäres 
Gruppengefüge: sie stehen nicht mehr im Mittelpunkt. 
 
Das Kind nimmt die Erzieherin in den erweiterten Kreis seiner Bezugs-
personen auf. Vertrauen und gegenseitige Zuwendung wachsen und sind 
Grundlage für die positive Entwicklung des Kindes. 
 
Damit sich Ihr Kind im Kindergarten wohl fühlt, müs sen beide Systeme, 
Familie und Kindergarten, zusammenarbeiten. 
 
Unser Ziel ist nach einem Kennen lernen eine vertra uensvolle Zu-
sammenarbeit aufzubauen. 
 
Beide Systeme sollen für gegenseitige Informationen durchlässig sein. Wir 
nutzen Elterngespräche, -abende, -briefe und Umfragen um einen 
gegenseitigen Einblick in die Welt der Kinder innerhalb der Familie und des 
Kindergartens zu erhalten. Alle Informationen der Eltern sind freiwillig und 
werden vertraulich behandelt. 
Bei einem offenen Austausch profitiert das Kind. Es werden Verhaltens-
weisen nachvollziehbar und es können ggf. gezielte Hilfestellungen an-
geboten werden. 
 
Eltern und Kindergarten verbindet das Ziel den Kindern ein Höchstmaß an 
Förderungen und Entwicklungsmöglichkeiten zur Verfügung zu stellen. 
Gemeinsam sind wir stark für positive Veränderungen. 
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Je größer das gegenseitige 
Vertrauen, um so wirksamer die 

pädagogische Arbeit!

Eine gute Zusammenarbeit zwischen

Kindergarten und Familie ist die optimale Voraussetzung einer positiven 
Entwicklung und Erziehung. 

Das 
Experten-

wissen

der Eltern und 
das 

Fachwissen 
der 

Erzieherinnen 
ergänzen

sich

System

Familie
Innerhalb der Familie erlebt sich                       

das Kind als                                                    
Einzelwesen

- Erste Verhaltensweisen wurden im       
Familienverbund eingeübt.

- Reaktionen sind innerhalb der
Familie bekannt.

- Es fühlt sich in der Familie geborgen, 
angenommen und geliebt.

- Es ist u.U. der Mittelpunkt der 
Familie.

- Eltern wissen über den Entwicklungs-
stand bis zum Kindergarteneintritt 

bescheid. Sie kennen Schwanger-
schaftsverlauf und Krankheiten.

Eltern sind Experten
für ihre Kinder

System
Kindergarten

Innerhalb des Kindergartens 
kennen wir das Kind als 

Gruppenwesen
Wir erleben das Verhalten:     

- zu außenstehenden Personen,
- beim Aufbau von Freundschaften,

- als Gruppenverhalten, 
- beim Konflikte lösen.

Wir erkennen: 
- Entwicklungssprünge, 

- den Einsatz der Kreativität,
- die altersgemäße Weiterent-

wicklung und vorhandene
Entwicklungsrückstände. 
Erzieherinnen verfügen 
über das notwendige 

Fachwissen
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Aller Anfang ist schwer! 
Die Eingewöhnungszeit – eine sensible Zeit! 
 
Sie haben den ersten Kontakt zum Kindergarten St. Burkard aufgenommen. 
Sicher hat jeder von Ihnen andere Motive um sich um einen Kin-
dergartenplatz zu bemühen. 
  
Wir freuen uns, dass wir Sie über unsere Schwerpunkte im Kindergarten St. 
Burkard durch diese Konzeptionsschrift informieren dürfen.  
In einem kurzen informellen Anmeldegespräch laden wir sie zu einem ersten 
Elternabend ein. Neben dem Kennen lernen steht das Thema, wie 
ermöglichen wir einen leichten Übergang in eine Kindergartengruppe im 
Vordergrund. 
 
Zu einem Schnuppernachmittag laden wir  Sie, ihr Kind und andere Be-
zugspersonen ein uns an einem Samstagnachmittag im Kindergarten zu 
besuchen. Dabei stehen ausschließlich Ihre Kinder im Mittelpunkt. Die Kinder 
können alleine, ohne andere Kindergartenkinder, ihren zukünftigen 
Gruppenraum erforschen und dabei erste Kontakte zu den  Erzieherinnen 
aufnehmen. Während die Kinder ihrem Entdeckungsdrang nachgehen laden 
wir die Eltern, etwas abseits vom Geschehen, aber greifbar für die Kinder, zu 
Kaffee und Kuchen ein. Unser Ziel ist: Ihre Kinder kennen zu lernen, 
ihnen die Angst vor "etwas Neuem" zu nehmen und ihn en einen 
positiven Einstieg in den Kindergarten zu ermöglich en. 
 
Für  Sie als Eltern beginnt ein neuer Zeitabschnitt. Zum ersten Mal trennen 
Sie sich regelmäßig und für längere Zeit von Ihrem Kind. Sicher ist dies mit 
den unterschiedlichsten Gefühlen verbunden. 
Wir wissen und achten, dass Sie als Eltern die erste Verantwortung für Ihr 
Kind tragen und Ihre Erziehungspflicht ernst nehmen. Wir wollen in keiner 
Weise die Familie ersetzen, sondern bieten zur persönlichen Entwicklung 
Ihres Kindes unsere fachmännische Hilfe an. 
 
Die Eingewöhnungszeit ist ein sehr sensibler Abschnitt, in dem wir unsere 
ganze Aufmerksamkeit den neuen Kindern und Ihren Bezugspersonen 
widmen. Unsere Gruppen sind mit zwei Fachkräften besetzt, deshalb können 
wir alle anfallenden Fragen sofort beantworten. Für längere Gespräche 
können  Termine vereinbart werden.  
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Es ist uns sehr wichtig, zu den Eltern ein vertraue nvolles Verhältnis 
aufzubauen. 
 
Die Kinder stehen vor der schwierigen Aufgabe den Übergang von der 
beschützenden Familie in eine fremde Kindergartengruppe zu meistern. In 
dieser Zeit muss der Kindergarten erobert und vielleicht vorhandene  
Ängste abgebaut werden. Bestehende Trennungsängste müssen durch 
die Erfahrung „Ich werde bestimmt abgeholt“ abgebau t werden.  
Eltern müssen sich als verlässliche Partner erweisen. Wir werden Sie in der 
Anfangszeit bitten unsere Öffnungszeiten nicht voll auszunutzen, damit sich 
Ihr Kind behutsam an die neue Tageszeiteinteilung gewöhnen  
kann. 
 
Die Kinder erfahren, dass sie nicht mehr ausschließlich im Mittelpunkt 
stehen. Sie müssen die Zuwendung der Erzieherin mit anderen Kindern 
teilen und stehen nicht mehr im Zentrum ihres Umfeldes. Sie müssen neue 
Beziehungen zu Kindern und  fremden Erwachsenen aufbauen. Die 
häuslichen Regeln werden im Kindergarten um Gruppenregeln ergänzt, 
diese müssen akzeptiert und eingehalten werden. Oft stehen die Kinder zum 
ersten Mal vor dem Problem in Konflikten zu bestehen und Lösungswege zu 
suchen und zu finden. 
 
Um in dieser wichtigen Zeit  unsere besondere Aufmerksamkeit den neuen 
Kinder widmen zu können, planen wir keine Gruppenaktivitäten ein.  
Ein offenes Gespräch über den bisherigen Entwicklungsverlauf und gezielte 
Beobachtungen lassen den momentanen Stand des Kindes erkennen.  
Ihr Kind kann nur dann auf seine Umwelt zugehen, wenn es sich geborgen 
und angenommen fühlt. Deshalb ist es unsere Aufgabe, eine Atmosphäre 
des Vertrauens und der Liebe zu schaffen. Freuen Sie sich, dass Ihr Kind 
auch in der Zeit, in der Sie nicht bei ihm sein können, Zuneigung empfangen 
und geben kann.  
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Der Weg zur Selbstständigkeit 
 
Wenn du mit anderen ein Schiff bauen willst, so beginne nicht mit ihnen Holz zu 
sammeln, sondern wecke in ihnen die Sehnsucht nach dem großen weiten Meer. 
Antoine de Saint Exupéry 
 

Wir wecken in den Kindern die Neugierde und ihren Entdeckungsdrang. 
Unser Ziel ist es, den Kindern den Weg zu zeigen der zur Selbständigkeit 
und zu einem gesunden Selbstbewusstsein führt. Am Ende der Wegstrecke, 
nach drei bis vier Jahren, steht die Schulfähigkeit der Kinder. Die 
Verwirklichung der Ziele findet in den einzelnen Gruppen und 
gruppenübergreifend statt. Jedes Gruppenteam gestaltet die Umsetzung der 
Ziele in eigener Verantwortung. Im Team aufgestellte Eckpunkte werden 
innerhalb jeder Gruppe mit Leben gefüllt. Dadurch behält die einzelne 
Gruppe ihr eigenes Gesicht. Jedes Teammitglied geht sehr bewusst und 
gewissenhaft mit den zur Verfügung stehenden Freiräume um.  
Eine selbstständige, eigenverantwortliche Gruppe ist ein guter Übungsraum, 
in dem Kinder ihre Selbstständigkeit testen und weiterentwickeln können. 
Das gewonnene Selbstvertrauen können sie beim Besuch einer anderen 
Gruppe testen und ausbauen. Die Kinder werden befähigt, sich von ihrer 
Gruppenbezugsperson zu lösen und in anderen Gruppen Aktivitäten 
aufzunehmen, sich an gruppenübergreifenden Projekten und Angeboten zu 
beteiligen und dadurch neue Freundschaften zu knüpfen. Bei 
urlaubsbedingten Gruppenschließungen fällt das Wechseln in eine andere 
Gruppe leichter 
 
Was steckt hinter dem Begriff Selbstständigkeit? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 

Selbst ständig 

- Ich, ohne fremde Hilfe, 
- alleine oder mit anderen, 
- mit eigenem Willen, 
- Wünsche und                          
- Vorstellungen 
- Unnachahmlich, 
- einzigartig. 

- beständig, immer, 
- ausdauernd, 
- sicher, standfest, 

mit beiden Beinen fest 
stehen, 
sicher stehen, verwurzelt. 
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Jedes Kind hat abhängig vom Alter und seinem Entwic klungsstand 
einen Freiraum, in dem es Entscheidungen treffen ka nn. Unser Ziel ist 
es die Freiräume ständig zu erweitern . 
 
 
Kinder brauchen Raum, um eigene Entscheidungen zu treffen. Wir stellen 
Alternativen zur Verfügung: 

· die Teilnahme und Auswahl an verschiedenen Lernangeboten, eigene 
Entscheidungen über den Einsatz der Spielmaterialien 

· Wahl der Räume  
· Zeitliche Entscheidungen – mache ich eine Arbeit jetzt, oder verschiebe 

ich sie. 
 
 
Wir bringen den Kindern Vertrauen und Zutrauen entgegen. Wir ermutigen 
sie immer wieder in ihren Versuchen, etwas zu realisieren, nicht 
nachzulassen. Mit unserem Lob motivieren wir die Kinder Herausforderungen 
anzunehmen. An erfolgreich abgeschlossenen Zielen wächst ein Kind, z.B. 
der bewältigte Gang über den Schwebebalken, der Besuch einer anderen 
Gruppe, etc. 
 
 

So erreichen wir Selbstständigkeit 

Selbstständigkeit  

Lebensnotwendige  
Grundlagen 
Atmen, Reflexe 
Anlagen der geistigen  
Fähigkeiten 

Handlungs-Kompetenz 
 
Das Kind entwickelt die 
Fähigkeit Handlungen 
auszuführen. 

· Zunahme der 
Unabhängigkeit  

· Erweiterung des 
Erlebensradius 

Entscheidungs-Kompetenz 
Das Kind will und darf 
Entscheidungen treffen. 

· der Erwachsene 
gibt Kompetenzen 
an das Kind ab 

· Entscheidungen 
müssen respektiert 
werden 
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Wir respektieren von den Kindern getroffene Entscheidungen, wenn sie dem 
Wohl des Kindes oder anderer Kinder nicht entgegen stehen. Zu einer 
Entscheidung gehört, dass sie vom Kind begründet werden kann. Die daraus 
entstehende Handlung muss überschaubar sein. Unser Ziel ist, dass Kinder 
selbständig werden in ihrem Denken, Sprechen und Handeln. Sie können 
sich an Hand ihrer Entscheidungen wiederfinden und sich gegenüber 
anderen abgrenzen. 
 
Bei selbstständig handelnden Kindern bleibt die Erzieherin im Hintergrund. 
Sie beobachtet und erweitert evtl. die Freiräume der Kinder. Beim nicht 
verantwortungsbewussten Umgang mit Freiräumen wird die Erzieherin 
Grenzen setzen. Ziel ist jedoch, die Kinder an bestandenen 
Spielsituationen, Herausforderungen und Neuem gegen über wachsen 
zu lassen.  
Gerne denkt man auch als Erwachsener an die Glücksgefühle einer positiven 
Aufgabenbewältigung zurück. 
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Grundsätze unseres Zusammenlebens 
 

Damit ein Zusammenleben möglich ist, brauchen wir ein Mindestmaß an 
Übereinstimmung. 
 

Unsere Hauptregel heißt: 
"Wir respektieren uns gegenseitig, gehen gewissenha ft mit der Natur 
und pfleglich mit Materialien um." 
 
Wir respektieren uns gegenseitig... 
Den Kindern wird von uns Erwachsenen Respekt entgegengebracht. Wir 
sehen in ihnen einzelne Persönlichkeiten, deren Stärken und Schwächen wir 
erkennen. 
Aus unserer Haltung gegenüber Kindern, Eltern und Kolleginnen heraus 
entsteht eine Atmosphäre der gegenseitigen Wertschätzung. Wir sind uns 
dabei unserer Vorbildfunktion bewusst. Höfliche Umgangsformen werden 
eingeübt. Fehlverhalten wird durch ernstgemeinte Entschuldigungen und 
Gespräche korrigiert. Durch die Umgangsformen und Regeln, die im 
Kindergarten herrschen, lernen die Kinder sich gegenseitig zu respektieren. 
Unser Vorbild wird von den Kindern nachgeahmt. Wir setzen die 
Vorbildfunktion als indirekten Erzieher ein. 
 

....gehen gewissenhaft mit der Natur... 
Wir erleben im Kindergarten gestaltete Natur in erster Linie im Außen-
spielbereich. Der Spielplatz lädt zum Entdecken und Experimentieren ein.  
Das verantwortungsbewusste Umgehen mit der Schöpfung Gottes erleben 
die Kinder täglich. Wir sind ihnen dabei Vorbild. An unserem Verhalten 
merken sie, wie wichtig die Achtung gegenüber Tier- und Pflanzenwelt ist. 
Sie lernen Zusammenhänge und damit die bestehende Ordnung kennen. 
Die Pflege der Gartenanlagen übernehmen die Kinder gemeinsam mit den 
Erzieherinnen und dem Hausmeister. Von der Planung der Aussaat, über 
das Versorgen in der Wachstumsphase bis zum Ernten verfolgen die Kinder 
die Gartenarbeit. Sie investieren Arbeitskraft und übernehmen 
Verantwortung. 
In der Pflege der Außenanlage, vom Kehren bis zum Steine sammeln, vom 
Blätter rechen bis zum Baumschnitt sind die Kinder mit einbezogen.  
 
Sie lernen durch unsere Außenanlage den Wandel der Natur ganz bewusst 
kennen. Sie erleben Gartenarbeit mit allen Sinnen, vom Wühlen und Hacken 
in der Erde über das Aufnehmen der verschiedensten Gerüche unserer  
Kräuterschnecke bis zum Erschmecken der verschiedensten Obst-, Beeren-  
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und Gemüsesorten, vom Marmelade kochen bis zum Einwecken. Auch hier 
übernehmen die Kinder unser Vorbild. Es begegnen uns verschiedene 
Kleintiere, die beobachtet werden und deren Nutzen für die Natur 
besprochen wird. Abscheu und Ekel vor Würmern und Käfern werden zum 
Teil abgebaut. Kinder erleben, dass auch im Garten ein Abfallsystem 
herrscht. Sie erkennen, dass sich Abfall verwandelt und als wertvoller 
Grundstoff wieder der Natur zugeführt wird. 
Wir erweitern die Erfahrungen durch Exkursionen und erforschen Feld, Wald 
und Wiesen. 
 

....und pfleglich mit Materialien um. 
Vom ersten Kindergartentag an lernen die Kinder, dass sie Verantwortung für 
die Instandhaltung der Spielmaterialien und der Einrichtung tragen. Sie 
erkennen an unserem Vorbild, wie wichtig uns der sorgfältige Umgang mit 
Materialien ist. Wir vergeuden keine Gebrauchsmittel, geben Hinweise und 
Tipps, wie auch wertloses Material verwendet werden kann. Defektes 
Spielmaterial wird von unserem Hausmeister gemeinsam mit den Kindern 
repariert. Beim Anschaffen der Spielmaterialien wird auf die Lebensdauer 
geachtet. Verloren gegangenes wird gemeinsam gesucht. Damit Kinder 
erkennen wie wertvoll Spielmaterial ist, wie viel Arbeit, Geduld, Phantasie 
und Umsetzungskraft in die Herstellung eines "Spielzeugs" investiert werden 
muss, stellen wir Spiele, Musikinstrumente und Puzzles gemeinsam her. Auf 
das Spielzeug aus eigener Produktion sind die Kinder ganz besonders stolz. 
 

Die Kinder erleben einen Tagesablauf des selbstvers tändlichen Mit-
einanders. Wir verzichten auf unserem Weg durch die  Kindergartenzeit 
ganz bewusst auf einen von uns vorgegebenen umfangr eichen 
Regelkatalog der Gebote und Verbote.  
 
Die Kinder erfahren, dass durch das Einhalten von Absprachen ein rei-
bungsloses Zusammenleben möglich ist. Konsequenzen aus Regel-
missachtungen werden in Einzel- und Gruppengesprächen erarbeitet. Dabei 
ist wichtig, dass die Kinder erkennen, dass verursachter Schaden, 
materieller, psychischer und physischer Art, der Wiedergutmachung bedarf. 
Die Kinder müssen ihre Grenzen erleben dürfen und sie müssen die 
Erfahrung machen, das Grenzüberschreitungen Konsequenzen in sich 
bergen. 
Beim Einhalten unserer Grundsätze ist kein anderes Regelwerk 
notwendig. 
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Grund-, Wert- und Moralvorstellungen 
 

Jede Familie hat Ihre eigenen Grund-, Wert- und Moralvorstellungen. In-
nerhalb der Familien wird dieses normgerechte Verhalten eingeübt und 
positiv verstärkt. Die Kinder erfahren, wie in der Familie miteinander um-
gegangen wird, wie Konflikte entstehen und welche Lösungswege gefunden  
werden. Außerhalb ihrer Familien werden die Kinder oft zum erstenmal mit 
anderen Wertevorstellungen konfrontiert. Sie müssen lernen andere 
Meinungen zu akzeptieren und kreative Lösungswege zu finden.  
In unserem Kindergarten herrscht eine Atmosphäre des Vertrauens und 
tolerantem Miteinanders. Wir gehen höflich und freundlich miteinander um 
und lösen Konflikte auf verbaler Basis.  
 

Wir unterstützen in der Entwicklung den Aufbau eines positiven Selbstbildes. 
Sie sollen sich selbst Wert schätzen und sich dadurch positives 
Selbstwertgefühl geben. Nur wer das kann, kann auch anderen liebenswert, 
offen, freundlich und sicher gegenüber stehen. Nur wer sich selbst liebt, kann 
auch andere lieben. Die Kinder dürfen und sollen „Nein“ sagen. Auch sie 
haben eine Privatsphäre, die respektiert werden muss Nur selbstbewusste 
Kinder haben in sich die Stärke, nicht gewollte körperliche Kontakte (egal von 
wem) zurückzuweisen. Sie dürfen Gefühle zeigen und erleben, dass ihre 
Gefühle ernst genommen werden. Auch Buben dürfen weinen oder typisch 
weibliche Tätigkeiten ausführen. Wir legen Wert darauf, dass im Umgang mit 
Spielmaterial und Tätigkeiten keine geschlechterspezifische Trennung 
entsteht. Die Kinder erkennen, dass gegenüber Erwachsenen andere 
Verhaltensweisen gefordert sind. Wir verstehen uns als Partner der Kinder. 
Wir Erzieherinnen wissen, dass sich die Kinder an unserer Person 
orientieren und wir dadurch auch Verhaltensweisen beeinflussen können. 
 

Die Kinder erfahren täglich, dass die eigene Freiheit da endet, wo die Freiheit 
des anderen anfängt. Das Eigentum des anderen muss respektiert werden. 
Menschen mit anderen Eigenarten, und anderer Meinung werden in ihrem 
Anderssein und ihrem Menschsein geachtet und toleriert. 
Für unseren Umgang mit den Kindern heißt das: „Nicht Du bist schlecht, 
sondern deine Handlungsweise war nicht in Ordnung.“ 
 

Dies bezieht sich auch auf den Umgang mit Tieren und Pflanzen.  
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Lebendige Räume  – Miterzieher im Kindergarten 

 
Räume sprechen für sich! Die Räume erzählen von ihren Bewohnern. Auch die 
Räume des Kindergartens haben diese Aussagekraft.  
 
Kindergartenräume sind Zweckräume: sie orientieren sich an den Bedürfnissen 
der Bewohner. Wir betrachten sie aus verschiedenen Blickwinkeln. 
 
Räume für Kinder 
 
Kinder brauchen Platz, um ihren Bewegungsdrang nachzukommen. Unser 
Bewegungsraum steht zum Toben, zum Erkennen der Leistungsgrenzen, 
dem sportlichen Wettstreit und zur Freude an Bewegungsabläufen zur 
Verfügung. 
 
Das Außenspielgelände hat einen hohen Aufforderungscharakter. In den 
verschiedenen Winkeln können Spielideen umgesetzt werden. Die Kinder 
können rennen, in Gruppen oder alleine spielen, mit Baumaterialien Erfah-
rungen sammeln, sich aber auch verstecken und sich der Beobachtung 
durch andere entziehen. 
  
Kinder brauchen Rückzugsmöglichkeiten um abzuschalten und etwas Neues 
keimen zu lassen, um zu träumen oder um sich aus dem Treiben für kurze 
Zeit auszuschalten. Ein Bilderbuch, eine CD, ein Gespräch brauchen Ruhe. 
Innerhalb jeden Gruppenraumes befinden sich solche Oasen, in denen man 
träumen kann. 
 
Ein gutes Gespräch zu einem guten Essen, jeder weiß das zu schätzen. 
Auch die Kinder nehmen ihre mitgebrachten oder die im Kindergarten zube-
reiteten Mahlzeiten gern in einer freundlichen Atmosphäre ein. 
 
Räume sind Miterzieher, sie regen zum Mitgestalten oder zum bloßen Kon-
sum an, sie wirken überladen und trotzdem langweilig oder sie besitzen ei-
nen hohen Aufforderungscharakter und laden uns zum „Leben“ ein. 
Wir stellen den Kindern Räume zur Verfügung, in denen sie selbstständig 
handeln können. Räume die veränderbar sind und sich den Handlungen 
anpassen können. In unseren Räumen finden die Kinder Raum sich zu 
entfalten. Sie nehmen teil an den Gestaltungsprozessen. 
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In den verschiedenen Kreativbereichen lernen die Kinder unterschiedliche 
Materialien und Methoden kennen. An den Werkbänken sammeln Buben wie 
Mädchen Erfahrungen im Umgang mit Werkzeug. In den Rollenspielbe-
reichen stehen neben einer Verkleidungskiste auch Decken, Kissen und 
Gebrauchsgegenstände zur Verfügung. Die Kinder nutzen die Bereiche 
gruppenübergreifend. Sie lernen dadurch andere Kinder und Erwachsene 
kennen. Ein vielfältiges Lernen am Modell wird ermöglicht. 
 
Im Gruppenraum leben und arbeiten Kinder und Erzieher. Eltern, die uns 
dabei über die Schulter schauen, die mitgestalten und Einblick in den Kin-
dergartenalltag nehmen, sind uns willkommen. 
Es ist uns wichtig, dass in unseren Räumen eine Atmosphäre herrscht, in der 
man Nähe und Wärme spüren kann. 
 
Der Kindergarten ist ein Ort der Begegnung,  ein Treffpunkt für alle Gene-
rationen, an dem man sich kennen lernen und austauschen kann. Unsere 
Räume stehen auch außerhalb der Öffnungszeiten den verschiedenen El-
terngruppen (Aerobicgruppe, Krabbelgruppe usw.) zur Verfügung. Die unter-
schiedlichsten Feste, vom Faschingstreiben der Eltern bis zum Sommer-
nachtstraum für die ganze Bevölkerung, können in den Räumen des Kin-
dergartens gefeiert werden.  
 
Neben den gemeinsamen Räumen für Kinder und Erwachsene stehen 
selbstverständlich auch erwachsenengerechte Räume zur Verfügung. Zu 
Elterngesprächen bieten wir einen ruhigen und ungestörten Raum an. 
Vorbereitungs- und Verfügungszeiten sowie Dienstbesprechungen sind in  
ruhigen und ungestörten Räumlichkeiten am ergiebigsten. Räume, in die sich 
die Mitarbeiterinnen zurückziehen können um neue Kraft und Ruhe zu 
schöpfen, sind ein wichtiger Bestandteil unserer Raumgestaltung.  
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Der Außenspielbereich als Erlebnisraum 
 

Wir schaffen die Möglichkeit das Spiel im Freien vielfältig zu gestalten. Es 
entstehen Freiräume nicht nur als leere Flächen, sondern als gestaltete 
Umgebung. Sie sind immer wieder veränderbar. Durch das Spielen im Freien 
können sich Kinder ungezwungen bewegen und die unterschiedlichsten 
Landschaftserfahrungen machen. Hügel, Täler, Nischen, Höhlen und Gebüsch, 
sowie die unterschiedlichsten Bodenbedeckungen werden zur Erlebnisfläche. 
 

Im reichhaltigen, vielseitig strukturierten Spielraum der Außenfläche werden 
alle Sinne der Kinder gefordert und gefördert. Die Außenanlage ist nicht die 
Vorzeigestube unseres Kindergartens, sondern ein Lebensraum in dem 
Kinder Natur hautnah erleben und in dem sie wieder Naturerfahrungen 
sammeln können. Sie erleben in unserem Garten den Wandel der 
Jahreszeiten und erkennen Zusammenhänge zwischen Aussaat und Ernte.  
 

Der Spielplatz lädt dazu ein, die eigene Geschicklichkeit zu testen, 
Abenteuer zu erleben und dadurch ein gesundes Selbstwertgefühl auf-
zubauen. Im Außenbereich werden besondere körperliche Fähigkeiten und 
Mängel schnell sichtbar. Bewegungsfordernde Kinder finden sich zu Gruppen 
zusammen. Rivalitäten werden oft durch sportliche Auseinandersetzung 
ausgetragen.  
Die Durchmischung aller Gruppen ist im Hof stärker als in den Innenräumen. 
Neue Gruppen entstehen, besonders die sechsjährigen finden sich 
zusammen und bilden die Gruppe der „Großen“ 
 

Wir verstehen unseren Hof als Außenlebensraum. Es ist ein lebendiger 
Raum, der sich immer wieder an den Bedürfnissen der Kinder orientiert und 
sich entsprechend verändert. In diese Veränderung werden Eltern und 
Kinder mit einbezogen. Nach Möglichkeit entsteht in jedem Jahr im Rahmen 
einer Projektarbeit eine zusätzliche Erlebniswelt. So wurde z.B. ein 
Lehmbackofen gebaut, sowie ein Grillplatz und Nassplatz entstanden. Neben 
dem Herstellen hat auch das Erhalten einen sehr großen Stellenwert. Die 
Hilfe der Kinder bei Aufräum- und Pflegearbeiten zeigt, dass sie gemeinsam 
für ihren Kindergarten Verantwortung übernehmen. Vorhandenes Wissen, 
handwerkliche Fähigkeiten und Ideen werden immer wieder von den Eltern 
angeboten und in die Planung und Ausführung integriert. Wünsche der 
Kinder und Eltern werden berücksichtigt. Die Mitarbeit der Kinder ist 
selbstverständlich. 
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Mit allen Sinnen die Umwelt erleben –   
Grundlagen zur Intelligenzförderung 
 

Die Kinder leben in einer Welt mit einer meist vorgefertigten Spielumgebung. 
Das Lernen durch Versuch und Irrtum wird immer schwerer. Bei uns stehen 
eigens Tun und dadurch Entdecken und Erforschen der Umwelt im 
Vordergrund. 
Was Kinder mit ihren Sinnen „begreifen" führt auch zum Begreifen und damit 
zum Erkennen von Zusammenhängen. 
 

Sinnliche Erfahrungen können nur zum Teil über die Medien vermittelt wer-
den. Es ist um vieles lustiger selbst zu matschen als sich matschende Kinder 
im Fernseher zu betrachten. 
Von Geburt an ist das Kind auf Bewegung angelegt - strampelnd entdeckt es 
seinen Körper, krabbelnd seine Umgebung. Mit jeder neuen Fähigkeit erhält 
es ein Stück Freiraum, in dem neue Erkenntnisse entdeckt werden. 
Bewegung ist mehr als ein Zusammenspiel der Sinne, es ist auch ein stän-
diges Sammeln, Verarbeiten und Speichern von Eindrücken. Deshalb finden 
die Kinder bei uns auch während des Tagesablaufes die unterschiedlichsten 
Bewegungsanreize. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

bringt neue Erfahrungen lässt andere 
Personen kennen 

lässt seinen Körper 
kennen lernen 

lehrt Zusammenhänge 
erkennen 

lässt soziale 
Erfahrungen machen 

lässt Stärken und 
Schwächen erkennen 

fördert die Intelligenz fördert das 
Sozialverhalten 

fördert die 
Körpersicherheit 
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Zur Erweiterung der Sinneserfahrungen bieten wir ein wöchentliches ge-
meinsames Kochen an. Dabei werden alle Sinne aktiviert. 
 
· Mit den Händen schneiden wir das Gemüse und erfahren dadurch die 

Beschaffenheit weich, hart, glitschig, mehlig usw.  
· Unsere Haut sagt uns, welche Säfte klebrig sind, jucken oder brennen. 
· Unsere Nase erzählt welche Gerüche angenehm sind. 
· Unsere Augen erkennen die verschiedenen Formen und Farben. Sie ar-

beiten mit den Händen zusammen. 
· Unsere Ohren erkennen die Kochgeräusche. 
 
Alle Sinne werden geschult Wir bieten den Kindern im Tagesverlauf die Möglichkeit 
immer wieder ihre Sinne einzusetzen. Daneben werden ganz bewusst gezielte 
Sinnesangebote stattfinden. 
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Sexualität – bei uns kein Tabuthema 
 
Mit dem Besuch des Kindergartens erweitert sich auch der Kreis der Be-
zugspersonen. Neben der familiären Liebe und Zuwendung erfährt Ihr Kind 
jetzt Nähe und Angenommensein durch Personen, die nicht der Familie 
angehören. Viele Kinder brauchen und genießen den Körperkontakt zu 
Erzieherinnen und anderen Kindern. Sie suchen den Kontakt, Schutz oder 
Trost durch die körperliche Zuwendung. Unsere „Streicheleinheiten“ sind für 
das Kind abrufbar, wir nehmen es in die Arme, bieten unsere Nähe an, 
drängen uns aber nicht auf. Seelische und körperliche Schmerzen können 
durch das Zulassen von körperlicher Nähe gelindert werden. 
Beim Doktorspielen sammeln die Kinder Erfahrungen über den eigenen und 
den Körper der anderen Kinder. Beobachtungen haben gezeigt, dass auch 
der Waschraum, die Kuschelecke ein beliebter Platz für Körpererfahrungen 
ist. Für die Erzieherin ist es nicht immer leicht, in solchen Situationen 
zurückhaltend und der beobachtende Partner zu sein. 
Wir wissen, das in den ersten sechs Lebensjahren die Einstellung zur Sexua-
lität entscheidend geprägt wird. Kinder leben von der Geburt an mit ihrer 
Sexualität. Schon der Säugling erfährt Lustgewinn durch das Saugen beim 
Stillen. Babys stimulieren sich durch das Spiel an den Genitalien selbst, 
machen sinnliche Körpererfahrungen und empfinden Glücksgefühle. 
Im Kindergarten lernen Kinder unter Umständen zum ersten mal das andere 
Geschlecht kennen. Hier treffen sich Kinder, deren häusliche Erfahrungen 
von der Prüderie bis zu einer freizügigen Lebensweise reichen. 
Wir machen Eltern immer wieder klar, dass sexuelles Spiel der Kinder dem 
Spiel zuzuordnen ist und nichts mit sexuellen Praktiken oder Frühreife zu tun 
hat. 
Kinder befriedigen ihre Neugierde, sie erleben angenehmen, sinnlichen 
Körperkontakt, sie kommen in Berührung mit Anderen. Beteiligt sich ein Kind 
an diesen entdeckenden Körperspielen, hat das für uns den gleichen 
Stellenwert wie jedes andere intensive Spiel. Voraussetzung ist jedoch, dass 
Kinder solche Spiele freiwillig zulassen. Jedes Kind hat das Recht 
Körperkontakt abzulehnen oder zuzustimmen. Die Entscheidung muss 
akzeptiert werden. Auch der Körperkontakt zwischen Kind und Erwachsenen 
muss vom Kind aus freiwillig gegeben oder angenommen werden. 
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Der Kindergarten St. Burkard ist ein Ort der Begegnung und 
eingebunden in das Gemeindeleben. Wir machen unsere  Arbeitsweisen 
transparent und nutzen dabei die örtlichen Medien w ie Ortsschelle und 
Lokalzeitung. 
In Zusammenarbeit mit dem Elternbeirat erscheint in  regelmäßigen 
Abständen die kindergarteninterne Zeitung das „Schlüsselloch“ . Wir 
stellen der Gemeinde unsere Ziele vor und informier en über geplante 
Projekte. 
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Beim gemeinsamen Zurücklegen der Wegstrecke bedienen wir uns der 
unterschiedlichsten Methoden der altersgerechten Wegbegleitung. Eine davon ist das 
 

gruppenübergreifende Arbeiten mit Projekten 
 

In unseren Projektarbeiten setzten sich die Kinder selbstständig über eine 
festgelegte Zeit mit ihrer Umwelt auseinander. 
Die Kinder werden aktiv in die Planung des Kindergartenalltags miteinbezogen. 
An der Durchführung der Projekte sind Kinder sowohl in der Planung als auch 
in der Durchführung maßgeblich beteiligt. Projektarbeiten ergeben sich zum 
großen Teil aus den Situationen und den Lebensweisen in denen Kinder stehen. 
 
Ein Projekt hat viele Gesichter: 
· Es kann für einen Kindergarten spektakulär sein, wie der Bau unseres 

Lehmbackofens, die gemeinsame Umgestaltung der Außenspielfläche  o-
der die jährliche Übernachtung auf dem Totnansberg.  

· Es kann sich ganz leise in den Tagesablauf einfügen, wie die besondere 
Förderung von Sinneswahrnehmungen, besondere Angebote zur 
Steigerung geistiger Fähigkeiten (z.B. Sprachentwicklung) oder es sind 
besondere Bewegungsprogramme.  

· Es kann sich durch ein ganzes Jahr ziehen, wie das Erstellen eines Lie-
der- oder Kochbuches. 

· Es kann auch nur wenige Tage dauern, wie das Bauen eines Vogelhau-
ses. 

 

Es gibt die unterschiedlichsten Anlässe um ein Projekt zu starten. 
 

Eines haben alle Projektformen gemeinsam: 
· Die Kinder sind von Anfang bis Ende beteiligt und erkennen die Zu-

sammenhänge. 
· Durch Projektarbeiten lernen die Kinder die Umsetzung von Ideen und 

finden selbstständige Problemlösungen. 
· Projekte entwickeln sich aus einer Situation heraus in der die Kinder ste-

hen. 
· Sie orientieren sich an den Bedürfnissen der Kinder. 
· Sie wecken die Neugierde. 
· Sie regen zur kreativen Problemlösung an. 
· Sie fügen verschiedene Lernfelder zu einem Ganzen zusammen. 
· Sie sind zeitlich begrenzt. 
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Die Kinder sind bei der Projektentwicklung von der Idee bis zur Abwicklung 
integriert. Jedes Kind findet einen Aufgabenbereich, der seiner Stärke ent-
spricht, dabei werden Begabungen sichtbar. Sie steuern durch ihre Ideen, 
Tatkraft und Durchhaltevermögen zum Gelingen bei. Der Projektverlauf wird 
in den meisten Fällen dokumentiert - diese Projektberichte erfüllen die Kinder 
mit sehr viel Stolz. 
 
Wir legen Wert darauf, dass alle Kinder ihrem Alter entsprechend an den 
Projektentwicklungen teilnehmen. Begonnene Projekte müssen von den 
Kindern zu Ende gebracht werden. Projektdurchführungen können grup-
penintern oder gruppenübergreifend stattfinden. Die Mitarbeit der Eltern 
nehmen wir gerne in Anspruch. 
 

Kinder entdecken und verändern ihre Welt - sie lernen durch ihr Handeln . Es 
werden experimentelle, kreative, spontane und phantasievolle Veränderun-
gen zugelassen und unterstützt. Kinder ahnen Kinder nach, lernen gegen-
seitig und miteinander, sie spornen sich gegenseitig an und spenden sich 
Anerkennung. 
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Projektbeschreibung 
  Kinderbistro 
 
Was veranlasste uns im Kindergarten ein Bistro zu eröffnen? 
 
Unsere Beobachtungen:  

· Nicht gegessene Lebensmittel wanderten zerbröselt und unappetitlich 
zurück in die Tasche und damit in den meisten Fällen im Abfalleimer. 

· Von den mitgebrachten Joghurts und Puddings wurde oft nur ein Teil 
gegessen. Wir hatten damit ein Entsorgungsproblem. Geöffnete 
Puddingbecher sind in der Kindergartentasche nicht tansportierbar. 

· Die Kinder hatten zwar eine Brotzeit dabei, aßen sie aber nicht. 
· Die Bitten der Eltern „sorgt doch dafür, dass mein Kind isst“ wurden 

öfter an uns herangetragen. 
· Tischmanieren – für manche Kinder ein Fremdwort. 
· Jedes Kind sorgte nur für sich. 

 
Wir wollten die Essgewohnheiten der Kinder veränder n. Die Kinder 
sollten: 

· sich Zeit nehmen zum Essen, 
· sich satt essen können, 
· verschiedene Lebensmittel kennen lernen, 
· Zusammenhänge bei der Brotzeitgestaltung erkennen und 
· keine Lebensmittel mehr wegwerfen. 

 
Unser Ziel war das für manche Kinder lästige Essen in eine genussvolle 
Brotzeit zu verwandeln. Sie sollte sich als fester Bestandteil positiv in 
den Tagesablauf einfügen. Daneben sollten sich die Kinder aller vier 
Gruppen besser kennen lernen. 
 
Wir wollten auf keinen Fall „mit erhobenem Zeigefin ger“ den Müttern 
Vorschriften in ihrer Brotzeitgestaltung machen. 
 
Unsere Idee:  
Wir gestalten unsere Küche in ein Kinderbistro um. Die Idee wurde mit den 
Kindern in einer Kinderkonferenz besprochen. Gemeinsam wurde überlegt: 
Wie wir am besten zusammen helfen können, was verändert werden muss 
und das Wichtigste was wir gerne essen möchten? 
 



Konzeption Kindertagesstätte Burkardroth 

  

47

 
Vorüberlegungen :  
· Alle Gruppen sollten sich gleichmäßig am Projekt beteiligen. 
· Die Kinder sollten bei allen Arbeiten mit einbezogen werden. 
· Jede Mitarbeiterin wollte eigene Erfahrungen durch das Projekt 

sammeln. Es wurde deshalb ein eigener Bistrodienstplan aufgestellt. 
· Jeweils zwei Mitarbeiterinnen aus unterschiedlichen Gruppen trugen für 

je eine Woche die Gesamtverantwortung im Bistro. Die Gruppenkinder 
sollten in der entsprechenden Woche das Bistro mitgestalten. 

· Das Projekt wurde zu gleichen Teilen aus den Gruppenkassen finan-
ziert. 

· Eine Kollegin erklärte sich bereit die Ausgaben aufzulisten. 
· Ein erster Großeinkauf fand statt. 
· Die Kinder sollten, trotz der Anwesenheit zweier Erwachsener, ihre 

Pflichten erfüllen, den Platz sauber halten, spülen und abtrocknen. 
· Ein zeitlicher Rahmen von vier Wochen wurde festgelegt. 
· Es sollte kein Essen von zu Hause mitgebracht werden. 

 
Die Eltern wurden in einem Elternabend über unseren  Plan 
informiert. 
· Zum Einstieg in das Thema „Das gute Frühstück“ luden wir Frau Dr. 

Gokel vom Amt für Ernährung und Landwirtschaft in Bad Kissingen als 
Referentin in den Kindergarten ein. Sie lieferte uns und den Eltern wert-
volle Informationen über die Bestandteile einer ausgewogenen Mahl-
zeit. In einem Erfahrungsaustausch wurden Tipps und Tricks aus-
getauscht. 

· Das Projekt Kinderbistro wurde im Elternabend von zwei Erzieherinnen 
vorgestellt. 

· Anschließend konnte das Bistro in der Küche besichtigt und die 
vorbereitete Brotzeit getestet werden. 

· An einem Nachmittag konnten sich interessierte Mütter bei Frau Dietz, 
ebenfalls vom Amt für Ernährung, im Kindergarten praktische 
Anregungen zur kreativen Speiseplangestaltung holen. 

 
Umsetzung:  
· Die Küche wurde gemeinsam mit den Kindern umgestaltet, die großen 

Tische durch kleine Gartengarnituren ersetzt. 
· Die Eckbank wurde zur Anrichte umgewandelt. 
· Teller, Becher und Besteck brachten die Kinder in die Küche. 
· Jedes Bistroteam stellte einen kreativen Speiseplan zusammen. 
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Unser Projekt wurde aufmerksam von den Eltern beobachtet. Es trafen 
positive Rückmeldungen bei uns ein. Die Kinder waren begeistert. Sie 
konnten sich ihre Leckerbissen aus einem reichhaltigen Angebot 
auswählen. Dabei wurden sie von uns oder von anderen Kindern 
angehalten auch einmal etwas Anderes zu probieren. Einkaufende Kinder 
gehörten zum Erscheinungsbild der Ortschaft. Wir beobachteten, dass die 
Verweildauer beim Essen stieg, es wurden Tischgespräche gepflegt und 
neue Kontakte zu Kindern anderer Gruppen geknüpft. Einige jüngere 
Kinder holten sich ihr Essen aus dem Bistro und aßen in ihrer gewohnten 
Gruppenatmosphäre. Es gab immer etwas Vorzubereiten, Brot und 
Kuchen wurden gebacken, leckere Düfte schwebten durch das Haus. 
Immer waren die Kinder an den Vorbereitungen beteiligt. Eltern zeigten 
uns ihre Zustimmung zu diesem Projekt auch durch die verschiedensten 
Sachspenden. Wir bekamen eingelagerte Äpfel, Eier von freilaufenden 
Hühnern, Brot, Marmelade u.v.m. 
 
Eltern erzählten uns, dass sich die Essgewohnheiten der Kinder geändert 
haben. Auch „Wenigesser“ holten sich im Vorbeigehen schnell eine 
Karotte oder ein Stück Apfel. 
 
Es entwickelte sich eine Frühstückshitliste der Kinder. Zu den Tops 
gehörten: Cornflakes, Käse- und Marmeladenbrote, Walnussbrötchen und 
Grünkernburger, aber auch Karotten, Gurken und Äpfel waren unter den 
Favoriten. 
Zu den Flops zählten Sellerie, Haferflocken, vegetarische Brotaufstriche 
und Kohlrabi.  
Wir zogen Bilanz 
Unser Projekt wurde nach vierwöchiger Dauer abgeschlossen. Die Kinder 
und ihre Eltern waren begeistert. Unsere Ziele haben wir erreicht. Die 
Kinder sind an ein Frühstück gewöhnt und das soziale Miteinander ist bei 
gemütlichen Tischgesprächen gruppenübergreifend gewachsen. 
 
Unsere Kostenrechnung 
 
Gesamtkosten für 4 Wochen   696,00 DM 
pro Woche   174,00 DM 
pro Tag 34,80 DM 
pro Kind am Tag 0,40 DM 
 
Unseren Kindergarten besuchten zu dieser Zeit 94 Kinder. 
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Elternwünsche  erreichten uns: „Lasst das Projekt doch weiter laufen!“. 
Besonders berufstätige Mütter hatten sich an die Zeitersparnis am frühen 
Morgen gewöhnt. Sie wussten die Kinder auch in dieser Hinsicht gut 
versorgt. 
Das Personal stand den Elternwünschen positiv gegenüber und überlegte, 
wie ein ständiges Frühstücksbuffet in den Tagesablauf eingebaut werden 
könnte. 
Wir stellten uns zu Beginn die Frage: Ist das der Wunsch aller Eltern? Die 
Frage beantwortete uns eine Elternumfrage. 
 
Unser Vorschlag: 
Wir gestalten in Zukunft die Vormittagsbrotzeit in den einzelnen Gruppen. 
Sie übernehmen die Kosten! 
Es würde ein Unkostenbeitrag von 8,00 DM im Monat entstehen. Der 
Betrag würde jährlich abgebucht. 
 
Das Ergebnis der Umfrage: 
Von 74 ausgegebenen Fragebögen kamen 69 zurück. Mit „Ja“ stimmten 
52 Eltern, 13 Eltern stimmten mit „Nein“.              
 
Seit Februar 2001 haben wir vorerst für ein Jahr das Bereitstellen der 
Vormittagsbrotzeit in unsere Leistungen aufgenommen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Konzeption Kindertagesstätte Burkardroth 

  

50

 
Konzeption 

Kindergarten St. Burkard 
 

Wir gehen gemeinsam eine Wegstrecke 
 

 Seite 
Unsere Philosophie                    3 
Unser religiöses Profil                                   4 
 
  
Der Kindergarten im Wandel der Zeit               8 
Der Kindergarten St. Burkard             10 
Unsere Leistungen                        13 
Wir -  Der Träger, St. Burkardusverein  16 
Wir -  Der Elternbeirat  17 
Die Grundmauern unseres Handelns   19 
Wir setzen Schwerpunkte für ein Jahr                                               23 
Entwicklungsbogen    24 
Die Grundbedürfnisse der Kinder    26 
 
 
Eltern – Experten für ihr Kind   27 
Aller Anfang ist schwer - die Eingewöhnungszeit  29 
Der Weg zur Selbständigkeit  31 
Grundsätze unseres Zusammenlebens  34 
Grund-, Wert- und Moralvorstellungen  36 
Lebendige Räume – Miterzieher im Kindergarten  37 
Außenspielbereich als Erlebnisraum  39 
Mit allen Sinnen die Umwelt erleben  40 
Sexualität – kein Tabuthema   42 
Wir gehören dazu – eingebunden in die Gemeinde                          43    
 
 
Gruppenübergreifendes Arbeiten mit Projekten                    44 
Projektarbeit am Beispiel „Kinderbistro“ und seine Auswirkungen      46 
 
 
 



Konzeption Kindertagesstätte Burkardroth 

  

51

 
 
 

Wir sagen Danke  
 
 
 
 
an die Fachberatung des Diözesan Caritasverbandes Würzburg, 
Frau Gabriele Emmerich für ihre konstruktive Wegbegleitung.  
Sie hat uns ermutigt unseren gefundenen Weg auszubauen. Durch Ihre 
Unterstützung war es uns möglich unseren Weg kritisch zu hinterfragen und 
ihn kreativ weiterzuentwickeln. 
 
 
an den St. Burkardusverein für den uns gegebenen Freiraum. In ihm konnten 
wir uns weiterentwickeln. 
 
 
an alle Eltern und den Elternbeirat des Kindergartens St. Burkard. Durch Ihre 
Bereitwilligkeit zur Unterstützung konnten wir Angedachtes in die Tat 
umsetzten. 
 
 
danke an Alle die uns unterstützt haben. Sie haben uns geholfen unseren 
Weg ein Stück weiter zu gehen. 
 
 
danke an alle Kinder. Sie hielten uns stets vor Augen, dass sie ein Anrecht 
auf einen gut geplanten, ausgebauten Weg haben. Begehen müssen sie ihn 
selbst. 
Wir können nur ein kleines Stück ihre Begleiter sein. 
 
 
 
 
Vielen Dank 
 
 
 
Lilo Frentz und alle Mitarbeiterinnen 
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Zum Geleit 

 

Verschiedene Entwicklungen haben um die Jahrhundertwende die Kin-
dergärten verstärkt ins Blickfeld gerückt. Einst war es die wirtschaftliche Not, 
die die Erwerbsarbeit von Frauen bzw. die Mithilfe in den landwirtschaftlichen 
Kleinbetrieben ermöglichen sollte, wofür man die Kinder während dieser Zeit 
aufbewahren wollte. In der Zeit der Aufklärung und noch viel stärker im 3. 
Reich standen lenkende und ideologische Absichten in der Förderung von 
Kindergärten „Wer die Jugend hat, hat die Zukunft“ war das Motto. Beim 
Neubeginn nach dem Krieg hat vor allem die Sorge um die Familien und die 
Unterstützung der Erziehung die sozialen und caritativen Verbände auf den 
Plan gerufen. Gleichzeitig hat sich die Arbeit mit den Kindern in 
zunehmendem Maß in Richtung Vorschulerziehung verlagert. Sie sollten 
fähig gemacht bzw. miteinbezogen werden in das Bildungskonzept der 
Gesellschaft. 
 

Dieser Entwicklung konnte sich unsere Kirche nicht entziehen. Sie hat 
erhebliche Mittel in diesen Bereich investiert. So sind gerade in unseren 
bayerischen Diözesen sehr viele Kindergärten entstanden, die aber jetzt in 
zunehmendem Maß auf die staatliche und gemeindliche Finanzierung 
angewiesen sind. Trotzdem bleibt für die Eltern und die Kirche ein er-
heblicher Teil der Kosten übrig. Gleichzeitig sind Angebote und Ansprüche 
an diese Einrichtung vielfältiger geworden. Dem haben sich Personal und 
Träger stellen müssen. 
 

Durch die Konkurrenzsituation sieht sich jeder Kindergarten genötigt, sein 
Profil nach außen sichtbarer zu machen, die Ziele, Beweggründe, 
Einrichtungen und Leistungen darzulegen. Dem dient diese Konzepti-
onsschrift, die Sie nun in Händen halten. 
 

Als Pfarrer in dessen Amtszeit diese Einrichtung in der heutigen Gestalt 
weitgehend entstanden ist, danke ich den Erzieherinnen und Pflegerinnen für 
die investierte Arbeit. Es steckt eine enorme geistige und engagierte Kraft 
hinter diesem Heft. Nicht minder danke ich auch den ehrenamtlichen 
Mitgliedern des St. Burkardusvereins und des Elternbeirates, die ja auch 
finanzielle Beiträge bereitgestellt haben. 
 

Der gesamten Elternschaft der Pfarrei Burkardroth möchte ich ans Herz 
legen, die vorgelegten Gedanken sorgfältig aufzugreifen und zu würdigen.  
 

Gottes Segen für den Kindergarten St. Burkard 
 

Anton Reinhard, Pfr.i.R. 


